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Anacdecdninalſſh hen ehngen wiſchen garienu Rumänien

Abgewieſene Angriffe bei Herkulesbad Rumäniſche Greueltaten
Graf Tisza beruhigt Erfolgreiche deutſche Repreſſalien

W T Berlin 31 Aug Bei der Rumänen grell beleuchten Der Kondukteur Johann Yxpila b7 7 T Ypila 1 der finniſchen Küſte von deutſchenDobri der den letzten Zug bis in die Nähe von Predeal Volles Einvernehmen zwiſchen r rpedo en u Sinke

e e a o r Torpedoboo Sinken ebra t wurd dder hieſigen bulgariſchen Geſandte Ziteie eilt mit daß der Bahnmagazinen Pohke am Berlin und Sofia Gamla Karleby 5i nun land atgetefen en Kud in
Bahnhof Predeal er mordet wurde Sein Isjähriger

ſchaft iſt geſtern abend folgendes Sohn wurde beim nahen Tunnel ſein 2ſjährige r Sohn Berlin 31 Anguſt Aus Sofia liegen heute
S UViiſiTelegramm eingelaufen Der ru in der Nähe davon niedergeſchoſſen Dasſelbe vormittag neue Nachrichten über die von Bulgarien i 59 g f u Schickſal hatten die Bahnbeamten Kiß und Lanezd ſewie zunächſt beabſichtigten Schritte nicht vor Doch hört die el Ut er e traſguſſchuberlaß

mäniſche Geſandte in Sofia hat die t letzteren die Poſtbeamtin Margit Tutſek B e aus unterrichteten Kreiſen daß zwiſchen der T Berli Septemb Schon ſeit Be2 und ver Bahnſchloſſer Erdelyi Der Magazinbeamte deutſchen und der bulgariſchen Regierung volles Ein erlin I September on ſeitgeſtern Mittwoch abend ſeine Päſſe I n mit daß der Bremfer Benkoe und der vernehmen beſteht za e ciege Lexeſench hen Agtt
3 Aufſſichtsbeamte Juhasz ermordet wurden Der a R der dentſt 53 riegsgefangene rund zu ſchärfſter r tverlangt Damit ſind von rumäni uh e urden ie unerſchütterlichen bulgariſch gegeben da ſie alles andere wie gerecht warenſcher Seite die dipl ti B r nene Loerincz wurde ver twundet Das Signal d tſeh Stell in M W ren n W rne omartiſchen es der Rumänen war ein großer Petroleumtank der in en Stellungen nien S auchen nur an die Affäre Strachwitzp ſch Predeal angezündet wurde und deſſen Flammen weithin u Bu dapeſt 1 s azedonien Schierſtädt zu erinnern wo bekanntlich Offiziere

ziehungen zwiſchen Bulgarien und keuchteten Jn der Nähe von Kronſtadt wurde ein ver September Az Eſt erfährt und Mannſchaften einer verſprengten deutſchen Pan kleideter rumäni r welch x t Sofia Die letzten Erfolge auf der mazedoniſchen trouille wegen Plünderung lang jährige GefängnisRumänien ſeit Mittwoch abend feſtgenommen h S e e r pro r d Trudden un ſtrafen erhielten da ſie ihr a arg
mnen bringen fertige Plage u rg erſchütterliche Stellungen beſcheert beſonders ent früchten aus franzöſiſchen Aeckern zu friſten ver6 Uhr ab gebrochen ſtadt wert Lie eolleren veruheg r e rn laug der Struma bis zum Meere Die bulgariſche ſuchten Endlich gelang es den a ineen Ve

e heit des Privateigentums zugeſagt wird Die Ringen Armee hat nordweſtlich und öſtlich vom Oſtrowo See mühungen Deutſchlands dieſe bedauernswerten Opferer Miniſterrat n Sofig werden nicht Koſakenbeiſpiele liefern Der rumäniſche ſtrategiſch bedeutungsvolle Stellungen eingenommen und einer rachſüchtigen haßerfüllten Juſtiz vor weiteren
Thronfolger ſoll in Kronſiatt im Palais gell in ſich zum mittleren Teil des Moglenitza Fluſſes Vergewaltigungen zu ſchützen Durch die dankenswerte

W T Wien l September Die Neue Freie den Lokalitäten des geweſ ſ hin ſowie zu den Stellungen hin rer dem Rücken Vermittlung des K ST en I S i e s geweſenen deutſchen Konſu g des Königs von Spanien wurd einPreſſe erfährt aus Soſig unterm 31 Auguſt Die lats reſidieren A ch ſ des Feindes einen Weg gebahnt Der Angriffselan des Uebereinkommen mit der franzöſiſchen Regierung erzielt h

Kriegserklärung Deutſchlands und der Türkei an Rumä Feindes iſt bedeutend g eſch wunden D e griechiſche dahinge hend daß die Vollſtreckung aller gerichtlichennien wird allenthalben als Beweis einiger Bundestreue Stillſtand des rumäniſchen Vor Bevölkerung iſt gegenüber den vulgariſche Truppen Strafen die gegen Kriegsgefaugene wegen der i zum
zur Monarchie mit gro ßer Befriedigung auf marſches in Angarn ſehr entgegenkommend Auf der weſtmag edoniſchen l September 1916 begangenen Straftaten ver
genommen Ueber die Abſichten der bulgariſchen Re e Front führt der Feind ein ver zweifeltes Ringen hängt worden ſind bzw noch verhängt werden bis zumgierung wird ſtrengſtes Schweigen bewahrt Dem ru T Budapeſt 1 September Das Neue Die feindlichen Angriffe waren hier von ganz beſo nderer Friedensſchluß ausgeſetzt werden ſollen

mäniſchen C Geſandten Deruſſi iſt es bisher nicht ge Budapeſter Blatt erſährt Die in die ungariſchen Grenz Stärke Doch ſämtliche Verſuche des Feindes waren Durch dieſes Abkommen werden etwa 400 deutſche
lungen mit dem geſtern morgen aus Tſcham Ko rig komitate eingedrungenen rumäniſchen Truppen haben in erge blüch Die ganze Gegend iſt von dem Trommel Kriegsgefangene die ohne Rechtsgrund oder weg nzurückgekehrten Miniſterpräſidenten Radoslawow den letzten 24 Stunden ihren Vormarſch nicht fort eues zerſtört Einzelne Truppenteile des Gegners kämp gang geringfügiger Vergehen Mitnehmen kleiner An
zu ſprechen Nur der Geſchäftsträger Lango Raſch geſ,etzt ſondern die Stellungen die ſie innehatten zu fen bereits ohne Verbindung alſo zerſtrent weil eine denke n anf dem Vormarſche Beſitz von Uniformkrövfen
kann hatte geſtern abend eine Unterredung mit dem Feldbefeſtigungen ausgebaut Der rumäniſche e inheitliche Operationsbaſis fehlt oder geringwertiger Gebrauchs gegenſtände franzöſiſcher
Generalſekretär des Miniſteriums des Jnnern Bald König Ferdinand trifft heute in Brafſo ein G v r E Herkunft und dergleichen und wegen Unbomäßigkeit in
nach dem Eintreffen Radoslawows fand ein Mi Unter den rumäniſchen Truppen befinden ſich zahlreiche M Ruf i dem Ball n Gefangenſchaft zu un verhältnismäßig ſchweren Ge
niſterrat ſtatt und abe nds ein zweiter Der frühere ruſſiſche Offiziere Das rumäniſche Hauptquartier u l Aliu fängnis oder Zuchthausſtrafen verurteilt worden ſind
Miniſterpräſident D an e w der von einer wehrmonat iſt vorläufig in Sinaja untergebracht Lugano 31 Auguſt Aus Paris wird gemeldet re ch Ueberführung aus der Strafanſtalt in ein Kriegs
e Reiſe aus der Monarchie und aus Deutſchland Von der rumän iel en Front daß ruſſiſche Truppen der Heeresgruppe Jwanow die F r eine weſentliche Verbeſſerung ihrer

zurückgekehrt iſt erklärte er bringe den a ler beſten 4 e Donau bereits überſchritten haben und über rumäniſchen Lage erfahrenEindruck über das Geſehene mit Er ſei überzeugt T Berlin 1 September Lennhoff meldet der Boden gegen B ulgarien marſchieren Jm Beſonders wohltuend wird dieſe Verbeſſerung auf die
daß die Zentralmächte über genügend große Reſerven ver Voſſ Ztg aus dem Kriegspreſſequartier unterm übrigen erfolgte die Vereinigung des ruſſiſchen e n Kri gsgefangenen wirken die ſich in furchtbaren
fügten um kaltblütig allen Ereigniſſen begegnen und 31 Auguſt Die Lage an der rumäniſchen Grenze hat und rumän iſſchen Heeres bereits am Sonn anſtalten Nordafrikas befinden Die deutden Krieg ſiegreich beenden zu können ſich geſtern noch wenig verändert Die Hauptgefechte tag abend alſo unmittelbar zur Stunde der Kriege ſche n Repreſ n tie i n her r e fr 7

ſpielten ſich an den beiden Kampftagen im Süden und erklärung N Z zöſiſche Offiziere erſtreckten ſind ſofort außer Kra
Was Rumänien von Bulgarien Norden der rumäniſchen Grenze b n ährend im Zen geſetzt wordenverlangt trum die planmäßige Bewegung in die vorbereiltete Griechenland hat die paſſende

Stellung ihren Fortgang nahm Größere Verbände der Fj2an da 31 Auguſt Daily Telegraph meldet Rumanen dermdgen u alte raſch a folgen Rordiich Gelegenheit verſäumt Eine neutrale Stimme zur Ernennung
aus Saloniki vom 29 Auguſt Opinica erfährt von Drſfova ſuchen die Rumänen J r m Bern 31 Auguſt Der Secolo meldet aus zOrſova ſuchen die Rumänen die am öſtlichen Ufer der Bern 31 Secolo meldet aus n G l Smaßgebender Seite daß Rumänien ein Ultimatum Zerna aufſteigenden Gipfel des Donogl et Saloniki wahren man in dortigen militäriſchen Kreiſen Je nen eneralſtab ch fs
an ulgarien richten werde in welchem es die R ä n birges im Ra i u S h S d u t der Entente hoffe das Eingreifen Rumäniens werde für Sto0 ck h o l m Auguſt Zur Erne nnungmung Serbiens und die Wiederherſtellung der Mehrere ſtarke Angriffe ſcheiterten Es han e ren die Ereigniſſe auf dem Balkan von entſcheidenderl Hindenburgs dis Generalſtabschef ſchreibt Ny

T den Bukareſter Vertrag feſtgelegten Gebiets um aus geſprochene G e b r mpfe Bedeutung ſein glaube man in griechiſchen Kr n glight Allehanda Für das der Volk ſind
erteilung verlangt z e Griechenland habe pielleichtendailtigdievaſfandel Linden burg und Ludendorff Namen wie eineel cünD huWDe biellel l e H V 111 M Die p a nd elBeruhigende Ertia ung des Grafen Gelegenheit zur Aufgabe ſeiner Neutralität ver S berformel Sie ſind Deutſchlands bedentendſte

t Die Zentralſtelle zur Rekrutierung Freiwill e Feldherrugen ies und das Glück war ihnen bisher ſtets
treu Bismarck ſagte allerdings daß Gott mit dem Heere
mit den meiſten Vajonetten iſt aber Hindenburg hat geL i83za iumt ie Zentralſtelle zur Rekrutierung FreiwilliDer Amtliche öſterreichi che Perl t e e e gegen die Bulgaren teilt der Preſſe mit daß ſich bBudapeſt 31 Aug Miniſterpräſident Graf ſetzt 17 Mann gemeldet hätten S

rie in Mehrheita d S zeigt daß auch eine ſolche Regelihre Ausnahmee 3 Amtli Tisza erklärte im Klub der Mehrheitspartei manW T Wien 31 Auguſt Amtlich wird ver ygſſe die Entwicklung der Ereigniſſe eben abwarten Ein neuer Gewaltſtreich der Entente hat und gerade deshalb iſt er der Mann der Armee
lautbartOeſtli Kri z Eine übertriebene Beſorgni is kann den Zielen die wir wie kein anderer Zuve richt lich kann Deutſchlande icher Kriegsſchauplatz ung geſteckt haben und die wir erreichen werden nur Köln 31 Auguſt Die Köln Ztg meldet aus jetzt den h ä rteſte n Prüfungen entgegenſehen

Auf den Höhen öſtlich von Herkule Fürdöſſchaden De eutſche Bulgaren und Türken Athen vom 29 Auguſt Die Entfernung des General Die Entente baut ihre Hoffnung auf Erfolg anf einen
wurden rumäniſche Angriffe abgeſchlagen kämpfen mit uns Die Lage in Sieben ſtabs hefs Dusmanis und des Generals Mataxas aus ſtarken Strom von verſchiedenen Seiten geſammelter
Die im Cſik Gebirge kämpfenden k u k Truppen bürgen wird in kürzeſter Zeit vollkommen geklärt dem Amt ſtellen einen neuen Gewaltſtreich des heterogener Kräfte Deutſchland holt die Kraft aus
bezogen auf den Höhen weſtlich von Cſik S zereda werden wie dies auch an anderen Fronten geſchehen iſt Vierverbandes und eine neue Einmiſchung in die inneren ſich ſelb ſt und erblickt in Hindenburg das Symbol
neue Stellungen Sonſt an der ungariſchen Front wo wir mit einem weit gefährli cheren ſtärkeren Verhältniſſe Griechenlands dar Offenbar entſpricht der jermaniſcher Kra ft und eines Genies das
kein weſentliche Aenderung der Lage und beteutendere n Feinde zu kämpfen hatten Die ſieben Vierverband mit dieſem Vorgehen einem Wunſche dem härteſten Schickſaltrotzt

9 s M rn der ruſſi ſchen Front entfaltete der Gegner bürgiſchen ſächſiſchen Abgeordneten erzählten mit Rüh Venizelos der ſeit ſeiner Abdankung einen ununter 9 235an zahlreichen Stellen erhöhte Artillerietätigkeit rung was ſie in ihren ge fährdeten Wahlbezirken erfahren brochenen Preſſefeldzug gegen den Generalſtab führt un Vor dem b gerſcrelr in

Jtalieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegs und erlebt haben Jn Temesvar meldeten ſich bei der ihn ür die Neutralitätspolitik des Königs Amerika
ſchauplatz Militärbehörde 104 Eiſenbahnangeſtellte die erzählten verantwort lich macht Hogg 41 Augnſt Die Times meld 8 Waſhgei ſie ſeien noch Sonntag von den rumäniſchen Behörden Vgag durck meldet t ingeine beſonderen Ereigniſſe verhaftet worden Es ſei ihnen jedoch gelungen Jaimis zum Rücktritt entſchloſſen Trotz Wilſons W erſuch durch Send de es

2 r 1 v vynhen der e bahn rnDer Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes aus der rumäniſchen Gefangenſchaft zu entfliehen und Rotterdam 31 Auguſt Daily Telegraph er der Zuſtand kri i t ertreeanann 44öf F auf Umwegen nach Ungarn zu gelangen A z J 9 eg der Zuſtand kriti ch s iſt zwei felhaft ob die
v Höfer Feldmarſchalleutnant 8 e tanger fährt aus Athen Zaimis ſei nicht bereit die Führern der Eiſen hahnerverbär de bereits fürRumäniſche Hinterliſt Verantwortlichkeit für die Regierung länger zu September Frau benen Bef ſehle zum Seginn

tragen Er ſei entſchloſſen zurückzutreten und Ausſtandes noch widee u e r uſck et und des Ausſtandes no 5 wid ufen werden Die TransDie Räumung der Grenzorte di i n n t a p r t 3 z u e zeichnend fur habe dem König bereits s vor zwei Wochen dieſe Abſicht W un re ua e uro x a ſoflen

tie hinterliſtige Haltun er Rumänen M v5 T Budapeſt 31 Auguſt Jn Sieben Umfland daß noch vor der Kriege erklärung Flug zu gern in dem er ſagte daß er zurücktreten wahrſcheinlich zuer rſt unterbrochen werden um vor allem
ürgen iſt allenthalben in größter Ordnung die lünge ans Rumanien nicht mel b t wolle falle dumänien in den Krieg eingreife Alle den inländiſchen Verkehr aufrecht zuerhalten Der Veräumung der Grenzorte ſoweit es erforder 6 g el R m d r ü e r die politiſ jen Kreiſe in Griechenland ſeien ſich darin einig and der Eiſenbahn ter die Verwaltung der Eiſenbahn

z ren ze gelaſſen wurden daß die Kriſe ihren Höhepunkt erreicht geſellſchaften der Senat und die Deputiertenkammerlich war vor ſich gegangen Die Bevölkerung zeigte ſichäußerſt gefaßt Auch die rumäniſche Bevölkerung iſt Die Vorausſetzungen der rumäniſchen habe Dieſe Woche ſei entſcheidend für die widerſetzen ſich alle glei chmäßig Wilſons Vorſchlage Die
Foltung die das Land ſchließlich einnehmen wird Freunde Wi ilſons ſind trotzdem noch hoffnungsvoll daß

nit abgereiſt Kriegserklärung s im DiS temrer Ein Leitgrtal des Sereng Verſenkt e ihm gelingen wird damit durrtndrgr henDas Wüten der rumaniſchen e Lugano 1 September Ein Leitart kel des Secole e motr gtiſwhen un d d u
Soldateska führt aus daß Rumänien drei Dinge abwartete ehe Stockholm 31 Auguſt Der große finniſche Damp Parteiführer liegen auf der Lauer um das Er

dem Vierverbande beitrat fſer Wellamo auf der Reiſe von Sundsvall nach eignis politiſch für die Präſidentſchaft sBudapeſt 31 Auguſt Der Peſti Naplo ver 1 den Beweis daß das Heer von Rußland aus mit Gamla Kerieby Finnland iſt in der Nähe der wahl auszunützen Zugegeben wird daß Wilſons Wahl
öffentlicht einen Bericht aus Siebenbürgen worin Munition verſehen werden könne finniſchen Kü ſte verſenkt worden Die Ladung beſtand ausſichten ſteigen würden wenn es ihm gelänge denes unter anderem heißt Jm Szeklerland melden ſich 2 die Einbringung der Ernte aus Stückgütern von 599 Tonnen Die Beſatzung wurde Streit abzuwenden Die großen Städte des Landes

70 ſogar 7 5iährige Szekler zum Militär 3 den Beginn der Offe nſive Sa r ra il s geret tet t treffen bereits Maßnahmen für die Verſorgung
dienſt Als hätten ſie ſich beſprochen ſagen alle Nur Endlich ſei auch die Kriegsert lärung Jta Kopenhagen 31 Auguſt Berlingske Tidende mit Lebensmitteln im Falle desins Feuer nicht J Kriegsarbeit Auch düſtere liens an Deutſch and Bedingung geweſen meldet aus Stockholm Die Beſayung der beiden finni Sollte dieſer länger als eine Woche geht marilg werden gemeldet die den feigen Blutdurſt Voſſ Ztg ſchen Dampfer Wellama und Sten II die eglſeshe s Schwierigkeiten boraus
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W T B Großes Hauptquartier 31 Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jm Frontabſchnitt beiderſeits von Armentières ent
wickelt der Gegner rege Tätigkeit Die im Anſchluß an
ſtarke Feuerüberfälle vorgehenden Erkundungsabtei
lungen ſind abgewieſen

Bei Roclincourt nördlich von Arras machte eine
deutſche Patrouille im engliſchen Graben eine Anzahl
Gefangene

Beiderſeits der Somme hält ſich der Fenerkampf
auf großer Stärke Wie nachträglich gemeldet iſt ging
geſtern früh ſüdlich von Martinpuich ein gegen die feind
li en Stellungen vorſpringender Graben verloren

Jm Maasgebiet herrſchte abgeſehen von kleinen
Handgranatenkämpfen bei Fleury Ruhe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Weſtlich Riga im Brückenkopf von Dünaburg im

Stochod Veogen ſüdöſtlich von Kowel ſüdweſtlich von
Luck und in einzelnen Abſchnitten der Armee des
Generals Grafen v Bothmer finden lebhafte Artillerie
kämpfe ſtatt

In den Karpathen haben wir bei der Erſtürmung
des Kukul einen Offizier 199 Mann gefangen genommen
Feindliche Gegenſtöße ſind hier abgewieſen

Bei Durchführung von Angriffen auf militäriſche
Anlagen von Luck und Torezyn ſchoſſen unſere Flieger
drei feindliche Flugzeuge ob Ein weiteres wurde am
209 Rngnuſt bei Liſtopadh an der Bereſinag außer Gefecht
geſetzt

BDalkan Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von Bedeutung

Erſter Ceneralquartiermeiſter Ludendorff

Rumänien undſein ruſſiſcher
Bundesgenoſſe

Das Ein greifen Rumäniens in den Welt
krieg rückt die rumäniſch ruſſiſchen Be
zi iehungen gegenwärtig in den vorderſten Kreis der

Seltkriegspolitik Dieſe Beziehungen bei denen Ruß
Rolle des mächtigen und mitland ſtets bemüht war die

ſeiner Soldatenmenge lockenden Beſchützers zu ſpielen
treiben Rumänien in einen Kampf der
es y der Unterſtützung durch dasZarenreich abhängig macht Die Art aber wie Ruß
land bereits einmal und zwar vor 38 Jahren
ſeine Beſchützerrolle auffaßte kann nicht gerade als gün
ſtiges Vorzeichen für die neue Waffenbrüderſchaft ange
ſehen werden Denn Rumänien ſteht an mer an der
Seite desſelben Rußland das 1878 ſeinen damaligen
Verbündeten ſchmählich im Stich ließ und um den
Preis den es als Lockſpeiſe aufgeſtellt hatte ſchnöde und
kaltherzig betrog Am 6 Auguſt 1876 trat der Vater
des jetzigen Miniſterpräſidenten Bratianu an die Spitze
der rumäniſchen Re erung Jn jeyen Tagen drohte
wieder einmal ein Krieg zwiſchen Rußland und der
Türkei Das ruſſiſche Protektorat über die Donau
fürſtentümer war 1856 aufgehoben worden dem Namen
nach ſtanden dieſe Staaten noch unter der Oberhoheit der
Pforte an die ſie Tribut zahlen mußten Rußland hatte es
früher für ein ſelbſtverſtändliches Recht gehalten bei
Ausbruch eines Krieges mit der Türkei einfach ohne zu
fragen durch Rumänien zu marſchieren 1877 war
dieſes Land unter der kaum zehnjährigen Regierung
Karls I ſoweit innerlich erſtarkt und ſelbſtändig gewor
den daß der Zar ſich herbeilaſſen mußte einen Vertrag
über den Durchmarſch abzuſchließen in dem die
Sicherung aller ſtaatlichen Einrichtungen und der Gren
zen Rumäniens feierlich zugeſichert wurde Sofort nach
dem Beginn des Krieges hielt Rumänien ſeine Zeit für
gekommen ſeine volle Unabhängigkeit zu erklären und die
Tributzahlungen einzuſtellen An Rußland glaubte es
ja jetzt eine unbedingte Stütze und Sicherheit zu haben
Jn dem Vertrage war von Gebietszuwachs nicht aus
drücklich die Rede aber der ruſſiſche Geſandte Malidoff
hatte alles verſprochen wonach Jonan Bratianu nur
Verlangen trug Damals ſchrieb ein rumäniſcher
Senator über dieſen Vertrag die bezeichnenden Worte
Nicht aus Haß gegen die Türkei nicht aus Sympathie

für das ruſſiſche Volk oder die panſlaviſtiſche Jdee ſon
dern aus Furcht von dem Stärkeren zerſchmettert zu
werden wurde Rumänien der Alliierte Rußlands
Die Unabhängigkeitserklärung erzeugte den höchſten
Zorn der Ruſſen deren Oberbefehlshaber auch damals
ein Nikolaus Nikolafewitſch bei ſeinem Einmarſch eine
Proklamation an das rumäniſche Volk erließ als ob das
ſelbe keinen eigenen Herrſcher habe ſondern von Rußland
abhängig ſei Schon von Anfang an ſprachen dieſe Verbündeten offen von der e eruxg Beſſarabiens

denn von ihrem Siege über die verachteten Türken
waren ſie felſenfeſt überzeugt Aber das ganz Unerwartete geſchah Die Ruſſen wurden überall in Klein
aſien wie in Europa von den Türken geſchlagen Schon
am 18 Auguſt erhielt König Karl aus dem ruſſiſchen
Hauptquartier eine Depeſche mit der dringenden Bitte
um raſche Hilfeleiſtung unter jeder Bedingung Die
Rumänen leiſteten dem Rufe Folge und der König über
nahm auf beſonderen Wunſch des Zaren den Ober
befehl über die vereinigten ruſſiſch rumäniſchen Truppen
Jetzt änderte ſich das Kriegsglück Plewna die Stätte
ſchwerer ruſſiſcher Niederlagen wurde nun zur Rettung
Rußlands Und der Dank des Zaren für die Hilfe aus
gefährlichſter Lage Rumänien wurde gezwungen
einen Teil Beſſarabiens der 1856 durch den Pariſer
Vertrag wieder an Rumänien gekommen war an Ruß
land abzutreten Die Dobrudſcha erhielt es dafür ein
ſchlechter Tauſch Alle Proteſte blieben wirkungslos
Der ruſſiſche Reichskanzler erklärte dem rumäniſchen Ge
ſandten in Petersburg daß trotz allen Geſchreis das
im Lande und im Auslande wegen der beſſarabiſchen
Frage erhoben würde Rußlands Entſchluß unwider
ruflich wäre die Frage würde nicht vor einen Kongreß
ghracht werden denn das hieße den Kaiſer beleidigen
Nötigenfalls würde Rußland Beſſarabien mit Gewalt
in Beſitz nehmen Es berührt heute wie eine Jronie der
Weltgeſchichte daß damals der Miniſterpräſident Joan
Bratianu nach Wien und Berlin ging um Oeſterreich
und Deutſchland um Hilfe anzugehen England ſpielte
ſich auch damals als Beſchützer der kleinen Staaten auf
es raſſelte heftig mit dem Säbel anderer Nationen
ab aber als es Ernſt wurde klein bei In echt eng
iſcher Diplomatie zog es ſich durch einen Vertrag mit
Rußland aus der Affäre indem es erklärte daß es
nicht allein die Verantwortung auf ſich nehmen möchte
fich dem vorgeſchlagenen Tauſche zu widerſetzen und ſich

darum verpflichte eine Entſcheidung in dige Sinne
nicht anzufechten So handelte vor 40 Jahren der
Staat der heute ſicherlich alle Verſprechungen ſeines
jetzigen treuen Verbündeten Rumänien gegenüber
garantiert hat

Engländer und Franzoſen
Von unſerem zur Weſtarmee entſandten

Kriegsberichterſtatter Kurt Freiherr von
Reden erhalten wir folgenden Bericht

An der Sommefront Auguſt 1916
Es wirkt faſt komiſch franzöſiſche oder engliſche

Zeitungen zu leſen wenn man viel mit Gefangenen
der beiden Weſtmächte wet hat Der Gegenſatz
im Urteil über alles was den Krieg betrifft iſt draſtiſch
die Zeitungen werden t alberner verlieren immer
mehr den letzten Reſt geſunden Urteils und ihre

impfen

haben Je mehr die Toklwut in ben feindlichen Zeitungen
um ſich greift deſto nüchterner deſto vernünftiger
re en und denken die Gefangenen Den aber die

den Krieg am eigenen Leibe erlebt und erduldet haben
iſt mehr zu glauben als halbverrückten Sgran sſchreibern in kriegsferner Redaktionsſtube Jhre de

geiſterung flammt noch heftig ihr Haß iſt friſch ihre
Feder unendlich blutdürſtig Das alles gewöhnt man
ſich aber raſch ab in der Welt der Tat in der ſo be
drucktes Papier nur nach ſeiner Maſſe und Brauch
barkeit bewertet wird Es ſt nämlich überraſchendmit welcher Verachtung der franzöſiſche oder engliſche

eng von ſeinen eigenen Zeitungen ſpricht die er
2r jeſt um ſich zu zerſtreuen denen er aber längſt

ein Wort mehr glaubt Dieſe Tintenfiſche ſollten
nur einmal ein paar Tage zu uns heraus in den
Graben kommen dann würde ihnen das Lügen ver
gehen und hoffentlich krepiert dann wenigſtens noch
die Hälfte von ihnen Das hört man oft faſt
immer mit denſelben Worten höchſtens daß einer noch
hinzuſetzt Für dieſe Bande zu Hauſe ſind wir immer
noch nicht tapfer genug Das iſt aber auch daseinzig Gemeinſame was ich zwiſchen gefangenen Fran
zoſen und Engländern gefunden habe Sonſt unter
ſcheiden ſie ſich in allem und jedem und zwar zum
Vorteil des Franzoſen Dieſer iſt wirklich durch und
durch Soldat viel mehr als man denken möchte jene
durch und durch unſoldatiſch mit Ausnahme der wenigen
die noch von den alten Kämpen der engliſchen Armee
bei Kriegsbeginn übrig geblieben ſind Wir treffen
wieder das ruhmreiche XX franzöſiſche Armeekorps
das ſchon zweimal bei Verdun ganz friſch aufgefüllt
jetzt an der Somme zum drittenmale ergänzt und dort
wo es am heißeſten zugeht wieder eingeſetzt wurde Eben
kommt ein kleiner Trupp dieſer Braven zurück faſt jeder
iſt rerwundet und wenn man in den Liſten nachſteht
ſtellt es ſich heraus daß ihrer viele ſchon zum zweiten
ja drittenmale verwundet worden ſind Der Bataillons
kommandant ein prächtiger alter Haudegen geht ihnen
ſchwer auf ſeinen Stock geſtützt voran Die Leute
kommen auf eine ſchöne Wieſe neben der tiefkotigen
Straße ſie werfen ſich nieder und liegen da in ſchwerer
Erſchöpfung ſie waren vier Tage faſt ohne Schlaf ohne
warme Nahrung im wütenden Feuer Offizier und
Mann ſind kaum zu unterſcheiden die ſchmalen Gold
börtchen am Aermel des Kommißmantels der Fran
zoſe iſt alter Ueberlieferung folgend immer im Mantel

ſind verblichen Ein deutſcher Offizier bringt aus
dem nächſten Hauſe einen Stuhl für den verwundeten
Major der mit ſtummen Kopfnicken dankt und ſich dann
ſchwer niederſinken läßt Er iſt ganz gebrochen kann
es noch nicht faſſen wie alles gekommen war Eine
Menge bunter Ordensbändchen wird auf ſeiner Bluſe
ſichtbar als er den Mantel öffnet und dann wieder
ſeine Hände apathiſch auf den Knieen ruhen läßt Wohl
überall in Tonking Algier Marokko hat dieſer alte
Herr ſchon gekämpft und ſich ausgezeichnet bis ihn
jetzt die Gefangenſchaft ereilte Er blickt regungslos
gerade vor ſich zu Boden keine Muskel zuckt in dem
gebräunten Geſicht nur ſchwere Tränen löſen ſich aus
ſeinen weit offenen Augen und rinnen langſam in den
ſpitzen weißen Bart die Mannſchaft umſteht ihren
Kommandanten in ſtummem Mitgefühl wie Söhne ihren
Vater Dann und wann hebt der Major ein wenig
ſein Geſicht und ſtellt halblaut eine kurze Frage mit
vertraulichem Reſpekt wird ihm geantwortet aber der
In faßt es noch immer nicht wie ihm das paſſieren
onnte

Die andern nehmen ihr Los nicht ſo ſchwer denn
die Sauerei hat nun ein Ende und ſie wiſſen genau
daß es ihnen nicht ſchlecht gehen wird Ein eleganter
ſchlonker Kapitän reinigt ſorgfältig ſein Monokel das
dann glitzernd einen ſonderbaren Gegenſatz zu dem über
und über mit Lehm beſchmierten Herrn bildet Den
verhaßten Stahlhelm hat er längſt irgendwo weg
geworfen und trägt jetzt die tief geſpaltene Mütze unter
nehmend am linken Ohr

Die erſehnte Feldküche kommt und alles drängt hin
mit dem zinnernen kleinen Becher der gierig aus
geſchlürft immer wieder gefüllt wird Die Offiziere
noch ein Huſarenrittmeiſter der jetzt auch ein Batoillon
führt kommt dazu werden von den deutſchen
Kameraden in die nahe Kantine zum Eſſen eingeladen
und ein Wagen wird beſtellt für den weiteren Weg nach
rückwärts Die beiden Kapitäne ſind ſehr gewandt
finden ſich raſch in die Lage und machen Konverſcgtion
ganz wie auf neutralem Boden nur der alte Major
kommt nicht über ſeine trüben Gedanken hinweg Ueber
eines ſtaunen aber alle über die Sauberkeit des Holz
häuschens in dem ſie ſitzen über den Geſchmack ſeiner
Ausſtattung über die berindeten Holzkäſten mit freund

c Farrnkrauk die auf der Brüſtung der Veranda
ſtehen und über z hübſchen Möbel aus Birkenhoſz
So nette Dinge gäbe es nicht bei ihnen knapp hinter
der Front an ſo etwas dächte niemand Jhre Augen
ſtaunen und bewundern eigentlich noch mehr als ihre
Worte Der leichte Wagen fährt vor beim Abſchied
der warm und herzlich iſt fragen ſie wie aus einem
Munde ob ſie mit den engliſchen Offizieren gemeinſam
untergebracht würden Ein Gott ſei Dank aus
tiefſtem Herzen als ſie hören daß ſie geſondert bleiben
Dann rollte der Wagen dem Zuge der übrigen nach
die ſchon weiter marſchiert ſind Wieder kommt ein
neuer Trupp geführt von einem Leutnant der ſich vom
Unteroffizier heraufgedient hat wieder läßt der deutſche
Offizier vom Dienſt die Taſchen der Gefangenen leeren
ſo daß jeder ſein Päckchen Eigentum vor ſich am Boden
liegen hat Es wird raſch durchgeſehen und dann kann
jeder wieder ſein Eigentum zurücknehmen aus
enommen die vielen obſzönen Poſtkarten ohne die der

Pole offenbar nicht leben kann Jeder tröſtet ſich eben
auf ſeine Art aber Familienbilder und Briefe bleiben
den Leuten ebenſo natürlich auch Geld und Wertſachen
Mit einer gewiſſen Schadenfreude erzählten mir einige
daß ſie in dem Dorfe das ſie verlaſſen mußten um den
Engländern Raum zu ſchaffen vorher alle Brunnen
ruiniert hätten um den Kerls wenigſtens das Waſſer
wegzunehmen Les Meſſieurs les Anglais nennen ſie
ſie böhniſch die ſo gern hinten bleiben es zum mindeſten
aber nicht lange in der dicken Luft aushalten Alle
ſchönen Städte Frankreichs ſeien erfüllt von den eng
liſchen Regimentexn die dort in Ruhe liegen wo ihre
Frauen und Töchter ſind ſie ſelbſt aber ſtäken fern
von den Jhren vorn im Graben Die Leute ſind
maßlos erbittert über die Engländer die in der Heimat
ſchon ganz als Herren auftreten wenn es ihnen paßt
ganz ruhig franzöſiſche Häuſer für ihren Bedarf umbauen
und ſich mit der bekannten Ungeniertheit und Un
verſchämtheit eingeniſtet haben Sie ſagen es ſei un
erhört daß engliſche Truppen nach vierzehn Tagen
Graben drei Mongte Ruhe bekämen während bei ihnen
ſogar ſchon die Streckenwärter durch Frauen erſetzt
ſeien und auf ihren Bahnhöfen engliſche Beamte
ſchalten Hier in der Front dürfe ſich kein Engländer
in einer franzöſiſchen Kantine blicken laſſen es würde
ihm nichts verkauft aber Prügel könnte er umſonſt
beziehen Man iſt ſehr verbittert und die Briefe der
Frauen enthalten keine Zeitungsphraſen ſie ſprechen nur
vom sale guerre

Zum Schluß ſtand ich in einem dicken Haufen dieſer
armen bedrückten Menſchen die ihr Herz ausſchütteten

und ſchließlich fragte einer ob wirDeutſche ihnen wohl helfen wollten die
Engländer wieder aus Calais hinauszuwerfen Mit Vergnügen
z Kurt Freiherr v Reden Kriegsberichterſtatter

Ehrentafel
Ein tapferer Lehrer

Eine von der franzöſiſchen Hauptſtellung gegen den
linken Horchpoſten des Mönchbergabſchnittes getriebene
feindliche Sappe war durch unſer Artilleriefeuer zum
größten Teil zerſtört worden Es ſollte feſtgeſtellt wer
den ob die Franzoſen dieſe Sappe wieder ausbeſſerten
oder gar weiterführten Unter den freiwilligen Mann
ſchaften der mit obigem Auftrag ausgeſtatteten Patrouille
der 6 Kompagnie bayer Reſerve Jnfanterie Regiments
Nr 28 befand ſich auch der Unteroffizier und Offiziers
Aſpirant Anton Bellert Lehrer in Nürnberg
Bellert führte freiwillig die Spitze und fand die feind
liche Sappe vollkommen zerſtört Weitervorwärts krie
chend löſte er die feindlichen ſpaniſchen Reiter und ge
langte durch das feindliche Hindernis kriechend bis dicht
an die feindliche Hauptſtellung Trotzdem die Patrouille
mit einem raſenden Jnfanterie und Maſchinengewehr
feuer überſchüttet wurde und das Gelände keine Deckung
bot warf Bellert ſeine 6 Handgranaten in den ſtark be
ſetzten ſeindlichen Graben ſeine ihm folgenden Mann
ſchaften reichten ihm dann noch weitere 10 Stück die er
alle in den feindlichen Graben warf Die Hilferufe der
Franzoſen ließen erkennen daß ſein Handgranatenfeuer
die beſte Wirkung hatte Leider wurde Bellert nachdem
ſämtliche Handgranaten verworfen waren durch eine
feindliche Handgranate am Kopfe ſchwer verwundet
Er wurde dann durch einen Krankenträger zurückgeholt
Die Verwundung war eine ſo ſchwere daß er bereits am
nächſten Tage den Heldentod fand

Abgeſchlagener engliſcher Angriff
Jn der Nacht vom 20 /21 12 1915 wurde den Eng

ländern eine Sappe entriſſen Während der darauf
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folgenden Nacht verſtichten ſie im Hanbgranakenangriff
anterſtützt durch ein Maſchinengewehr von drei Sir
ber die Sappe zurückzuerobern Die Sappenbeſagung
wurde mit Handgranaten geradezu überſchüttet und er
litt in kurzer Zeit ſchwere Verluſte Als Vizefeldwebel
Kunkel aus Jlvalgendura in Unterfranken von der
2 Kompagnie bayer Jnfanterie Regiments Nr 17 hörte
daß die Engländer die Sappe angriffen eilte er ohne ſichdurch das Feuer eines a Maſchinengewehrs
welches die Sappe flankierte aufhalten zu laſſen bis zum
Sappenkopf vor und hielt den Gegner durch ſein uner
müdliches Handgranatenwerfen zurück Wiederholt ver
ſuchten die Engländer in die Sappe einzudringen und iſt
es beſonders Kunkel durch ſein tatkräftiges und ent
ſchloſſenes Eingreifen zu verdanken daß die Sappe nicht
verloren ging

Kunkel welcher Jnhaber des Eiſernen Kreuzes zweiter
Klaſſe iſt wurde für die ſchöne Tat mit der Silbernen
Militär Verdienſt Medaille ausgezeichnet

Kriegsallerlei
Ein neuer Sturm auf den Mont Valérien

Das bedeutendſte Fort der inneren Befeſtignugs
linie von Paris der Mont Valérien der bei der Be
lagerung von Paris im Jahre 1870/71 eine ſo wichtige
Rolle geſpielt hat und deſſen berühmte 21 Zentimeter
Geſchütze Valérien ſeit 1871 neben dem Zeughauſe in
Berlin ſtehen hat in dieſen Tagen in Paris wieder ein
mal von ſich reden gemacht Handelte es ſich doch um
eine richtige Belagerung des Mont Valérien bei
der die Belagerer franzöſiſche Soldaten waren während
der Belagerte ein farbiger Franzoſe war Der
Senegalſchütze Bambala Lambaſſo war auf dem Schlach
feld verwundet worden und nach längerer Behandlung
aus dem Lazarett in Saint Cloud als geheilt entlaſſen
worden Ehe er wieder zur Front ging wollte er ſich
die Gegend noch etwas anſehen und bei der Gelegenheit
war er auch vor das Fort Mont Valérien gekommen in
das er trotz der Warnung des Poſtens eingedrungen
war Er hatte es ſich in einem Wallgraben bequem ge
macht wo er von der Wache entdeckt und feſtgenommen
wurde Mit einem Satz riß er ſich los und flüchtete
ſich vor den Verfolgern in eine Kaſematte in der er ſich
verbarrikadierte Mit einem Spaten ausgerüſtet drohte
er jedem der ſich ſeinem Zufluchtsort nähere den
Schädel einzuſchlagen Die Wache beſchloß
denn auch weitere Schritte zu unterlaſſen und lieber an
die Kommandantur von Paris zu telephonieren Die
Folge war daß zur Belagerung des Schwarzen nicht
nur die Gendarmeriebrigade ſondern auch eine Kom
pagnie Soldaten und alles was man von Poliziſtey zur
Verfügung hatte aufgeboten wurde Schließlich ge
ſellten ſich dieſem Truppenaufgebot noch mehrere mit
Schilden und mit Piſtolen für Gaspatronen ous
gerüſtete Kriminalkommiſſare bei Das Gas das man
in die verbarrikadierte Feſtung hineinſchoß hatte in
deſſen nur die Wirkung dem Senegalſchützen ein helles
Lachen abzuringen Er war in den Schützengräben
denn doch an ganz andere Sachen gewöhnt als daß ihn
dieſes vom ſtädtiſchen Laboratorium gelieferte tränen
erweckende Gas hätte ſchrecken können zu deſſen Ab
wehr es genügt ſich den Kopf mit der Kapuze zu um
hüllen Da nichts half ließ man endlich einen Sene
galſchützen herbeiholen dem es nach langen Unterhand
lungen denn auch gelang den Landsmann zur Ueber
gabe zu überreden Jn aller Gemütsruhe ſetzte Babala
Lambaſſe den Siegern auseinander daß er ſich auf dem
Wege zum Bahnhof verirrt habe daß ihm ein Paſſant
den er nach dem Wege fragte das Fort gewieſen hatte
und daß da er bier verfolgt und bedroht wurde er ſich
nicht anders zu helfen gewußt habe als ſich zu ver
teidigen Trotzdem wird ſich der farbige Franzoſe
wegen dieſes Widerſtandes den er ſeinen weißen
Bundesbrüdern geleiſtet und wegen des Schadens den
er im Fort Mont Valérien angerichtet hat vor dem
Kriegsgericht zu verantworten haben

Der wahre Zweck der neuen Boote
Es iſt ſchrecklich die Engländer kriegen auch alles

heraus Kein Geheimnis bleibt ihnen verborgen und
der Evening Standard hat bereits folgende bedeut
ame Mitteilung im Satz

Es iſt bekanntlich nicht nur die Deutſchland ge
baut worden nein eine ganze Flotte ſolcher großen
Unterſeeboote iſt teils völlig fertig teils im Entſtehen
Nicht nur der deutſche Kaiſer will ſein Land verlaſſen
es beſteht vielmehr die Abſicht die geſamte Bevölke
rung des Deutſchen Reiches auf dem Unterwaſſerwege
fortzuſchaffen Der Anfang iſt bereitg gemacht und
zwar mit den Bewohnern der großen Städte weil in
dieſen die Ernährung beſondere Schwierigkeiten macht
Schon ſieht man in Berlin Hamburg Leipzig Mün
chen Köln und anderen Großſtädten ganze Straßen
züge in denen die geſchloſſenen Laden vor den Fenſtern
beweiſen daß viele Leute ihre Wohnungen verlaſſen
haben Zwar wird behauptet daß die Leute ſich in der
Sommerfriſche befinden aber das iſt Schwindel ſie
ſind längſt aus Deutſchland hinaus So wird
allmählich der übrige Teil der Bevölkerung fortgeſchafft
werden auch die Truppen werden vorſichtig abtrans
vortiert werden und wenn eines Tages die Heere der
Entente in Deutſchland einrücken finden ſie nur ein
völlig verlaſſenes Land vor Auf dieſe Weiſe ent
ziehen ſich die Deutſchen den angekündigten ſtrengen
Maßregeln der Entente Einige müſſen übrigens be
reits zu Anfang des Krieges dieſen Ausgang geahnt
haben Das waren jene die geſagt haben daß die
Deutſchen in dieſem Kriege recht weit kommen würden

Wohin aber begeben ſich die Deutſchen Darüber
zerbrechen ſich die Redakteure des Evening Standard
vorläufig noch die Köpfe Der jüngſte Redakteur hat
gemeint Wenn ſie ſich nux nicht auf einer Jnſel nieder
kaſſen Das wäre eine ſchreckliche Gefahr Denn von
einer Jnſel aus kann ein ſkrupelloſes Volk ganz ge
waltige Räubereien ausführen

Wegen dieſer Bemerkungen aber wurde er vom Chef
redakteur ſofort hinausgeſchmiſſen Meggend Bl

Kriegshumor
Die gewonnene Wette An der Berliner Börſewettete land er wolle fünfzig Perſonen ein und

ſelbe ſagen und alle fünfzig würden ganz dasſelbe darauantworten Darauf gehn er den erſten zweiten uſw
an die Seite und fragte Wiſſen Sie ſchon Meer
hat falliert Welcher Meyer fragten aus
nahmslos alle fünfzig und die Weite war gewonnen

StehenLebensmittel Stehen Das ſogenannte Stehennach Lebensmitteln e den Berlinern ſo eiſch r
Blut übergegangen daß auch die Kinder es als er
Selbſtwerſtändliches betrachten Als ich neulich mi
meinem Neffen in der St etenbahn über den Hackeſchen
Markt fuhr ſtanden viele Straßenbahnen wegen A
Betriebsſtörung hintereinander Da ſagte er Sie
mal Onkel da müſſen die Elektriſchen ma Strom

ſt e hen JugendKurzer Schriftwechſel Sie Schicke mir ſofort200 Mert e S Schneiderin zu bezahlen Liüine

Anng P S Bald hätte ich vergeſſen Dix einen
Kuß zu ſenden Er Sende Dir einen Kuß Ar
tur P a re e r zu ſagenir die 200 Mark ni enden kanndal h Dir die a Gulaſchkanone

Schön geſagt An welcher Stelle der Weſtfront idenn dein ne Der drückt auf er
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